
verantwortlichen Prüfer (Elektrofachkraft) wird
dadurch deutlich, ob er diese Anlage freigeben
kann oder nicht. Aus dieser Checkliste ist
gegebenenfalls auch für den Berteiber er-
kennbar, dass sich die Anlage nicht in dem
nach BGB § 536 geforderten „zum Vermieten
geeigneten Zustand“ befindet.
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K. Bödeker

Prüfvorschriften für ge-
meindeeigene Anlagen

? Aus Gesprächen mit Bürgermeistern
mehrerer Kommunen hat sich folgende

Frage ergeben: Firmen unterliegen der Über-
prüfungspflicht für ortsfeste Elektroanlagen
nach BGV A3. Diese Regelung gilt jedoch
nicht für die Anlagen in Gebäuden, die einer
Kommune unterstehen. 
Welche Vorschriften regeln für Kommunen
die Prüfung der gemeindeeigenen Objekte,
wie beispielsweise Feuerwehrhäuser, Dorfge-
meinschaftshäuser, vermietete Wohnhäuser
und Ähnliches?

! Festlegungen zum Prüfen der elektrischen
Anlagen und Betriebsmittel, die einer

Gemeinde unterstehen, finden sich in den Vor-
gaben der Landesunfallkasse oder Gemeinde-
unfallversicherung des jeweiligen Bundes-
lands. Jede Kommune wird wissen, bei 
welcher Versicherung sie versichert ist und
dort müssten eigentlich auch die das Prüfen
betreffenden Unfallverhütungsvorschriften
(UVV) vorhanden sein. Es besteht zudem auch
die Möglichkeit, auf der Homepage der Ge-
meindeunfallversicherung nachzusehen und
sich dort die Muster-Vorschrift GUV-V A3 [1]
herunter zu laden. Dagegen gelten für ge-
meindeeigene Werkstätten, landwirtschaft-
liche Betriebsstätten u. Ä. die Vorgaben der
betreffenden fachlich orientierten Berufsge-
nossenschaft. All diese Vorgaben sind inhalt-
lich aber praktisch identisch mit denen der be-
reits angeführten BGV A3 [2]. Zudem gelten
für alle auch die Vorgaben der übergeordneten
Betriebssicherheitverordnung, nach der die
mit dem Prüfen beauftragte befähigte Person
letztendlich zu entscheiden hat, wie in jedem
konkreten Fall zu prüfen ist. Möglicherweise

finden sich auch in der so genannten „Prüf-
verordnung“ des betreffenden Bundeslands
noch weitere Vorgaben (z. B. zu Prüfrist und
Prüfer) für bestimmte Gebäude oder Einrich-
tungen. Inhaltliche Vorgaben für das Prüfen
enthalten die Normen DIN VDE 0100-610 [3],
DIN VDE 0105-100 [4] und DIN VDE 0702 [5].
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K. Bödeker

Blitzschutzanlage eines
Hallenschwimmbads

? An einem Freizeit- und Familienbad sind
umfangreiche Baumaßnahmen ausge-

führt worden, bei denen ich als Ansprech-
partner für alle Firmen, auch für den Blitz-
schutz, eingesetzt war. Die bestehende Blitz-
schutzanlage wurde von einem Fachplaner
geplant und durch zugelassene Firmen er-

richtet. Bei der Abnahme durch einen Gut-
achter wurden trotzdem Mängel festgestellt,
die umfangreiche Änderungen nach sich zie-
hen werden. Dies betrifft u. a. die Betrach-
tung der Näherungen zwischen der Fangein-
richtung und allen elektrischen Leitungen
(Bild ➊) sowie das Problem der Einschlep-
pung von Blitzspannungen in das Gebäude.
Aus diesem Grund folgende Fragen:
1. In welcher Form muss die Attika gekreuzt

werden und mit welchem Material muss
die Leitungsführung erfolgen?

2.Welcher Abstand zur Attika muss bei einer
parallelen Verlegung der Zuleitung einge-
halten werden (Bild ➋)?

3.Wie sollten die Kreuzungen mit den vor-
handenen Blitzschutzleitungen ausgeführt
werden?

4.Auf welche Weise wird das Kabelbündel
der Klimaanlage korrekt installiert (Bild
➊)?

5.Die Flutlichtstrahler sind über ein gummi-
isoliertes Kabel und einen Stecker an die
Steckdosen angeschlossen (Bild ➋). Sind
dort Änderungen notwendig?

6.Sind in der Kabelverteilung zusätzliche
Überspannungs-Schutzmaßnahmen not-
wendig?

7.Sind am Metallgestell der Leuchtreklame,
das auf dem Flachdach montiert ist, be-
sondere Maßnahmen nötig?

8.Wie können die Belange des Blitzschutzes
so dargelegt werden, dass eine Abnahme
nicht gefährdet ist? 
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➊ Teil der Klima-
anlage direkt 
neben der Fang-
stange auf dem
Schwimmbad-
Dach

➋ Blitzschutz-
leitungen parallel
zur Attika und
über Stecker an-
geschlossener
Flutlichtschein-
werfer
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